
 

 

Gedanken zum 25. Januar 2022 
 

Kolping Dienstag – eigentlich ein Tag, an dem wir zusammenkommen und uns 

austauschen. 

Wir sind mitten in der Omikron Welle und verzichten daher wieder auf 

persönliche Treffen, nehmen Rücksicht, damit wir und unsere Lieben gesund 

bleiben.  

 

Am 28. Januar gedenkt die Kirche des Heiligen Thomas von Aquin. Er lebte im 

13. Jahrhundert in Italien. Er wurde um die Jahreswende 1224/1225 im 

väterlichen Schloss als siebtes Kind eines Grafen geboren. Schon mit 7 Jahren 

wurde er ins Benediktiner Kloster geschickt, in dem der Bruder seines Vaters als 

Abt wirkte. Er folgte damit der Tradition der Familie, den jüngsten Sohn in ein 

kirchliches Amt zu geben. 1244 trat er gegen 

den Willen seiner Verwandten bei den 

Dominikanern ein, die 1215 als Bettelorden 

gegründet worden waren. Unter anderem 

studierte er in Paris bei Albertus Magnus. 

Die Argumentationen von Thomas stützen sich 

zu einem großen Teil auf die sich im 

Hochmittelalter wieder ausbreitenden 

Gedanken des Aristoteles, dessen Gedanken er 

in seinen Werken mit der Theologie verbindet.  

Der gewaltigen Menge seiner Schriften nach zu 

urteilen liegt es nahe, dem Zeugnis seines 

Hauptsekretärs zu glauben: demnach hat 

Thomas drei oder vier Sekretären gleichzeitig 

diktiert.  

Der Dominikaner ist einer der einflussreichsten 

Philosophen und Theologen der Geschichte 

und einer der bedeutendsten Kirchenlehrer. 

Dargestellt wird er mit einem Buch und einer 

Kirche oder Taube. 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Hochmittelalter
https://de.wikipedia.org/wiki/Aristoteles


 

 

Beten wir gemeinsam das folgende Gebet, das Thomas von Aquin 

zugeschrieben wird. 

Es erinnert an die Bibelstelle, in der Gott zu Salomon spricht: Sieh, ich gebe dir 

ein so weises und verständiges Herz, dass keiner vor dir war und keiner nach dir 

kommen wird, der dir gleicht. (1. Kön. 3,12)  

Gib mir ein wachsames Herz 
 

Gib mir, Herr, 

ein wachsames Herz, das kein leichtfertiger Gedanke von dir ablenke; 

ein edles Herz, das keine unwürdige Neigung nach unten ziehe; 

ein gerades und aufrechtes Herz, das kein gemeines Streben auf Abweg führe; 

ein starkes Herz, das keine Trübsal beuge; 

ein freies Herz, das sich von keiner Leidenschaft beherrschen lässt. 

Gib mir einen Lebenswandel, der dir wohl gefällt 

Und Beharrlichkeit, die dich mit Zuversicht erwartet. 

Amen 

 

Impuls: 

❖ Welch aktuelles Gebet eines so bedeutenden 

Kirchenlehrers aus dem 13. Jahrhundert 

 

❖ Ein Gebet eines einzelnen Gläubigen, aber 

auch ein Gebet eines Kirchenlehrers, der für 

seine Kirche betet, damals wie heute aktuell 

 

❖ Die Veröffentlichung des Gutachtens der 

Diözese München Freising gibt Anlass zu 

Traurigkeit und Betroffenheit. Dennoch gibt es 

in der Kirche viele „gerade und aufrechte 

Herzen“, die auch heute nach richtigen Wegen 

suchen. 

  



 

 

Lesen wir doch einmal im Buch 1 Könige im 3. Kapitel, an das dieses Gebet 

angelehnt ist 

Salomon ist gerade König von Israel geworden. Der Tempel ist zerstört. Das 

Volk hat keine wirkliche Opferstätte, um seine Opfer für Jahwe darzubringen. 

Es sind Kulthügel im ganzen Land errichtet worden, die nun als provisorische 

Opferstätten dienen. Salomon als junger König bringt seine zahlreichen Opfer 

auf dem größten Hügel dar. Es bekümmert ihn, dass er noch so unerfahren ist 

und nicht weiß, wie er sein Volk gut führen kann. So bittet er zu Gott: (1. Kön. 

3, 7-11) 

„So hast du jetzt, Herr, mein Gott, deinen Knecht anstelle meines Vaters David 

zum König gemacht. Doch ich bin noch sehr jung und weiß nicht aus noch ein. 

Dein Knecht steht aber mitten in deinem Volk, das du erwählt hast: einem 

großen Volk, das man wegen seiner Menge nicht zählen und nicht schätzen 

kann. Verleih daher deinem Knecht ein hörendes Herz, damit er dein Volk zu 

regieren und das Gute vom Bösen zu unterscheiden versteht! Wer könnte sonst 

dieses mächtige Volk regieren?“ Es gefiel dem Herrn, dass Salomon diese Bitte 

aussprach. Daher antwortete ihm Gott: „Weil du gerade diese Bitte 

ausgesprochen hast und nicht um langes Leben, Reichtum oder gar den Tod 

deiner Feinde, sondern um Einsicht gebeten hast, um auf das Recht zu hören, 

will ich dir deine Bitte erfüllen.“ 

Beten wir gemeinsam: 

❖ Gott, unser Vater, wir bitten dich zunächst 

für die vielen bekannten und unbekannten 

Opfer von sexualisierter Gewalt, die in unserer 

Kirche ausgeübt wurde. Lass ihre Wunden heilen 

und lass sie deine Liebe spüren, durch 

Menschen, die es gut mit ihnen meinen. 

 

❖ Gott, unser Vater, wir bitten dich für 

unsere Kirche. Schenke den Verantwortlichen 

Einsicht und Mut, Fehler zu erkennen, zu 

benennen, Konsequenzen zu ziehen und in 

Zukunft besser zu handeln und sich an den 

Menschen zu orientieren, die ihnen anvertraut 

sind. 

 



 

 

❖ Gott, unser Vater, wir bitten dich für alle, die an der Kirche 

verzweifeln! Du bist der Mittelpunkt unseres Glaubens, zeige dich uns 

und heile die vielen Wunden der Menschen.  

 

❖ Gott, unser Vater, schenke uns heute Männer und Frauen, die 

unsere Kirche mit Einsicht und Weisheit führen, die, wenn es nötig ist, 

neue Wege beschreiten, wie Thomas von Aquin, damit die Kirche das 

Vertrauen der Menschen und ihre Glaubwürdigkeit zurückgewinnt. 

 

Beten wir gemeinsam das Gebet, dass uns Jesus zu beten gelehrt hat: 

 

 
Vater unser im Himmel, 

Geheiligt werde dein Name, 

Dein Reich komme, Dein Wille geschehe, 

Wie im Himmel so auf Erden, 

Unser tägliches Brot gib uns heute 

Und vergib uns unsere Schuld. 

Wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. 

Und führe uns nicht in Versuchung,  

Sondern erlöse uns von den Bösen. 

Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit 

In Ewigkeit 

Amen 

 

 

 

Schön, dass ihr heute (wieder) dabei wart! 

Ich wünsche euch eine gute und gesegnete Woche! 

Bleibt alle gesund. 

Treu Kolping!  

Ines 


